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Zurich ma XIV Jahrgang NT5Î 15 Dezember.

1 Stans

Verantwortliciie Redaktion: Jean Nötzli. Expedition: BaiiRBOîstrasse, 98. Bucttdruckere! E. Herzog.

Erscheint^eden^sainstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUdern 50 Cts.

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 20 Cts. für das Ausland 25 Cts. ; bei Wiederholungen bedeutender
Rabatt. Aufträge befördern alle Annoncen- Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

fließt vom 9. ipejemBer 1888.

'S ftnb Beute fünfzig 3ab>e Ijer,

gin 9Ronat wirb b'ran feljlen,

Sa wollt ber 9tatfj beS gürdjerlwlfS

Sen SUtûttn für unS erwägen»

Ser Bidjt unb Kenten pijer fdjâfcf
3118 äöetS&eit alter götfe,
Ser Salj unb *ßh,ß3bf|0r brâdjt hinein

3n fiumbfe 83auerafo>fe

3dj reb' t>on alter Seit, Su 2b>r!
SBeiunS fommt fo waS nidjt meljr »or.

$ofe Söetter, wie gab'S ba ©efdjret
25er Statlj mufjt fidj bequemen,

Su SBeifung, ßlärung unb ßrla§
Sie Sufludjt fdjneû* $u ueljmen.

SBon SirraenSborf bis Sternenberg

Sönt'S ba : Stell ein Sein Sdjreiben

SBir finb fdjon lange fing genug
Unb woB'n beim Ilten bleiben!

3dj reb' bon alter Seit, Su £b>r!
23et nn§ fommt fo wag nidjt meljr bor.

SBefonbetS an bem fdjönen See,

SeS Sidjts, ber Klarheit Stiegel,
Sa fdjlidj ber §eiri au bem §att§
2öohl über $&al unb #iigel ;

Unb im SBejtrfc Jorgen fnurrfS:
3ljr §errn, feib nidjt berwunbert;
SBir bringen fräljlidj üßein" meljr als

Srettaufenbftebenljunbert

3fdj reb' bon alter Seit, Su Sfjor
Çeut' fäm fo waS ja ntdjt meljr bor.

Unb Ijinten in bem IMenlanb
Sa ging eS an ein Sommern,
SJtan falj baS 23äbi ttjräncn&oll

9r ftuebt'S îtotï fidj Hämmern :

§ilf unê bor bem ©ottfetbeiuttS
Ser 9htebi ladjt: $o#aufenb,
S3ejtrï £> inweil weist ja bie Sâljn'
9Jiit naftqu fünftanfenb.

3dj reb' bon alter Seit, Su Sljor!
#ettt' tarn fo waS ja nidjt meljr oor.

SS fam ber Sag im Nebelgrau
Sa rügten an bie Horben
3Rit 9Jiorgcnjiern unb frommem Sang
S8om Silben unb bom SRorben.

Unb SlbenbS fdjrieb §err £ürlimann :
Ser Sieg ifi unS gelungen!
es Ijat baS SBolf fein l>eirgeS «Redjt"

Xrofc aller Sift errungen.

£euf rüÄt man unS nidjt meljr bor'S Sljor,
9Jlan rütft bloS bis jur Urne bor.

Unb als bie Sdjladjt gefdjlagen war,
Sa ging eS an ein feilen
Ser Sdjaben, weldje unfer Sanb

Sebroljten ju jerth>ilen.
Sie Seffel würben neu befefct,

6tit 3eber trjat ftdj melben,

Unb warb bte Rettung fortgeführt
Sann bon ben bunfeln gelben.

3dj reb' bort alter Seit, Su Sijor
So etwa! fâm' lient' nidjt meljr bor.

XIV ^Ns-gang Ii" 51 1ö l1s-:embep.

1 Làlls
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Wicht vom 9. Dezember 1888.

'S find heute fünfzig Jahre her.

Ein Monat wird d'ran fehlen.

Da wollt der Rath des Zürchervolks

Den Mann für uns erwählen.

Der Licht und Denken höher schätzt'

Als Weisheit alter Zöpfe,

Der Salz und Phosphor brächt hinein

In stumpfe Banernköpfe

Ich red' von alter Zeit, Du Thor!
Bei uns kommt so was nicht mehr vor.

Potz Wetter, wie gab's da Geschrei

Der Rath mvßt fich bequemen.

Zu Weisung. Klärung und Erlaß
Die Zuflucht schnell zu uehmen.

Von Birmensdorf bis Sternenberg

Tönt's da : Stell ein Dein Schreiben

Wir find schon lange klug genug
Und woll'n beim Alte« bleiben!

Ich red' von alter Zeit, Du Thor!
Bei uns kommt so was nicht mehr vor.

Besonders an dem schönen See,

Des Lichts, der Klarheit Spiegel,
Da schlich der Heiri zu dem Hans

Wohl über Thal nnd Hügel ;

Und im Bezirke Hör gen knurrt's:
Ihr Herrn, seid nicht verwundert;
Wir bringen fröhlich Nein" mehr als

Dreitausendstedenhundert

Ich red' von alter Zeit, Du Thor
Heut' käm so was ja nicht mehr vor.

Und hinten in dem Kellenland

Da ging es an ein Jammern.
Man sah das Bäbi thräneuvoll
An Ruedi's Rock sich klammern :

Hilf uns vor dem Gottseibeiuns!
Der Ruedi lacht: Potztausend.

Bezirk Hinweil weist ja die Zähn'
Mit nahezu fünftausend.

Ich red' von alter Zeit, Du Thor!
Heut' käm so was ja nicht mehr vor.

Es kam der Tag im Nebelgrau
Da rückten an die Horden
Mit Morgenstern und frommem Sang
Vom Süden und vom Norden.
Und Abends schrieb Herr Hürlimann :
Der Sieg ist uns gelungen!
Es hat das Volk sein heil'ges Recht"
Trotz aller List errungen.

Heut' rückt man uns nicht mehr vor's Thor,
Man rückt blos bis zur Urne vor.

Und als die Schlacht geschlagen war.
Da ging es an ein Heilen
Der Schäden, welche unser Land

Bedrohten zu zertheilen.

Die Sessel wurden neu besetzt,

Ei» Jeder that sich melden,

Und ward die Rettung fortgeführt
Dann vo» den dunkeln Helden.

Ich red' von alter Zeit. Du Thor
So etwas käm' heut' nicht mehr vor.
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